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Sportschuh

Die Erfindung betrlfft einen Sportschuh, 1nsbesondere
einen Renn- oder FuBballschuh mit einer Dorne oder Stol-
len tragenden Laufsohle aus biegeelastischem Kunststoff,

Um die von den einzelnen Dornen ausgelibten Druckkriéfte
verteilen zu konnen und schmerzhafte~Druckeinflusse vom
Fug des Lidufers fernzuhalten, darf die in der Regel aus
blegeelastlschem Kunststoff, z.B. Nylon, bestehende Lauf-
sohle von Rennschuhen eine bestimmte Stdrke nicht unter-
schreiten. Da diese Druckkrafte, insbesondere bei ldnge-
ren Dornen, nicht unerheblich sind, ergibt sich daraus,
‘daB die Laufsohle bei den bekannten Rennéchuhen'relativ
biegesteif ist. Dadurch’werdén,das Bodenkdntaktggfﬁhl
und der Abrollvorgang beeintrédchtigt. Man hat daher be-
reits Laufsohlen fiir Rennschuhe mit Quer zur Sohlenlédngs-
- richtung verlaufenden Biegerillen versehen, durch die die
Biegeateifigkeit der Laufsohle herabgemindert und der Ab-
Vrollvorgang somlt begunstigt wird. Vom Standpunkt der op- -
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timalen Kraftﬁbertragung aus betrachtet, ist jedoch ein - -
zu ausgeprigtes Abrollen wieder unerwiinscht, da hierdurch
die Gefahr besteht, daB nur einer oder zwei der an der
Laufsohle angeordneten Dorne an der Kraftubertragung wirk- -
sam beteiligt sind. Bekanntlich vollzieht sich der Abroll- .-

_vorgang beim geraden Lauf liber den AuBenballenbereich der -
- Sohle. Dadurch kommen die im wesentliechen senkrecht zur - .

Laufsohlé,stehehden Dorne etwas schrdg in die Bahn, wodurch

. ebenfalls eine maximale Kraftilbertragung verhindert wird.

Ein vergléichbares Problem liegt bei FuBballschuhen vor.
Hier kommt es neben dem einwandfreien Griff beim schnellen

Lauf vor allem aber auf die Rutschsicherheit und das Boden-

und Ballgefiihl beim seitlichen Antritt an, wenn der Fub-'
ballspieler einen Gegner zu tduschen oder zu umdribbelh
versucht. Durch die auch bei FuBballschuhen zur Aufnahme
des Stollendruckes zwangslidufig relativ steife Sohle wird -

- bel solchen Bewegungen das Bodengefiihl beeintridchtigt. Dies

macht sich in verstirktem MaBe beim Spiel auf Kunststoff-
plétzen bemerkbar, '

Die Erfindung hat sich daher'zur'Aufgabe gestellt, einen

Sportschuh-so auszubilden, daf ohne einé.Beeintréchtigung
des Abrollvorganges und des Bodenkontaktgefﬁhles die Kraft-
libertragung beim Aufsetzen und widhrend des Abrollvorganges
besser als bel den bisher bekannten Sportschuhen der vor~
stehend béhandelten:Art'ist. Erfindungsgemif wird dies da~-

~ durch erreicht, daf in der Laufsohle-innerhalb der im Bal-

lenbereich angeordneten Dorne oder Stollen mindestens eine
etwa in Sohlenléngsrichtung verlaufende Schwédchungszone,
vorzugsweise eine_Biegérille, vorgesehen ist.
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Die erfindungsgeméB in Sohlenléngsrichtung verlaufende
Biegerille sorgt dafiir, daB3 die Sohle beim Aufsetzen und
zu Beginn des z.B. beim Geradeauslauf iiber den AuBenbal-
- lenbereich erfolgenden Abrollvorganges um diese Biegerille
abknicken oder abbiegen kann, so daB der AuBenballenbereich
weitgehénd flach auf der Bahn aufliegt. Es greifen somit =
z.B. beim Rennschuh die vorhandenen Dorne im wesentlichen
gleichzeitig in die Bahn ein. Der vorstehend und im Nach-
folgenden verwendete Begriff "innerhalb der, Dorne oder Stol-
len" bedeutet, daB die Biegeriile auf der der Sohlenmitte
zugewendeten Seite der Dorne oder Stollen vorgesehen sein
soll, ' o

Beim FufB3ballschuh macht sich die erfindungégeméﬁe Sohlen~
ausbildung vorteilhaft dahingehend bemerkbar, daB beim seit-
liéhen Antritt, bei dem an herkdmmlichen Schuhen mit in Quer-
richtung steifer Sohle praktisch nur. der Sohlenrand greift,
nunmehr sich der Ballenbereich der Sohle der seitlichen FuB-
rundung angleicht und der Spieler auclhi in dieser Bewegungs-
phase das notwendige Bodengefiihl und vor allem die wesentli-
.che Rutschsicherheit durch volles Greifen der im Ballénbereich
liegenden Stollen erhdlt. Dadurch ertffnet sich auch die Mog-
lichkeit, die Stollen ohne Funktionsbeeintréchtigung kiirzer
‘zu halten, wodurch der Beschlagdruck gemildert wird. '

Da beim seitlichen Antritt des FuBballspiélers an einem
Schuh der AufBlenballen und am anderén Schuh der Innenballen
belastet wird, ist es hier zweckmiBig, sowohl im AuBenbal-
len- als auch im Innenballenbereich die erfindungsgemifBe .
Schwachungszone . in Sohlenléngsrichtung vorzusehen. Ahnliche
Bedingungen liegen aber auch bei Rennschuhen im Kurvenlauf
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vor. Auch hier kann es somit zweckm&Big sein, in beiden
Ballenbereichen Schwidchungszonen auszubilden. Es kann

aber daran gedacht werden, die Schwidchungszonen entspre-
chend der grdBeren'Bedeutung des AuBenballens unterschied-
lich zu gestalten.

Die'komplexerén'Probleme liegen bei Rennschuhen vor, da in
deﬁ Leichtathletik die-Mechanik des Abrollvorganges des
FuBés eine groflere Bedeutung hat als beim'FuBballsport.

Im folgenden wird daher die'Erfindung in der Hauptsache

in Zusammenhang mit Renn- oder Sprungschuhén erléutert,
ohne aber darauf -beschrénkt zu sein. Darﬁberhinaus'wird

in der Hauptsache die'fﬁr den Geradeauslauf bedeutsame,
Entlastung des AuBenballens und die dort angeordnete
Schwédchungszone oder Biegerille behandelt, obwohl es

sich versteht, daf Art .und Ausbildung dieser Schwichungs—
gone auch fiir den Innenballen einsetzbar ist.

1
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- ZweckmidBigerweise verlduft die Biegerille angenahert pépal—
lel zum SohlenauBenrand. Sie kann selbstversténdlich jedoch
auch einen anderen Verlauf haben, wenn eine bestimmte Lauf-
sohlenform dies erfordert.- '

Beéonders vorteilhaft ist eine Ausfilhrungsform, bei der

die Biegerille an der Sohlenspitze hinter den Spitzendornen
anpéhernd quer zur Sohlenléngsrichtung auslduft und die TLauf-
sohle im Spitzenbereich in Langsrichtung nicht gewdlbt ist.
Bekanntlich besitzen auch Rennschuhe, wie alle anderen Schuhe,'
eine Wolbung in Sohléhlangsfichtung, die durch die entspre- '
.chende Sprengung des Lelstens, liber den sie gezwickt werden,
erzielt wird. Diese Wolbung soll den Abrollvorgang beglinsti~
gen. Dies macht es jedoch erforderlich, die Spitzendorne
etwas lénger als die librigen Dorne zu halten, wenn diese

auch nur annéhernd'zusammen mit den ibrigen in Eingriff
kommen sollen. Insbesondere bei Kunststoffbahnen sind je-
doch léngere Dorne unefwﬁnscht, da deren Herausziehen aus

der Bahn einen relativ gfoBen Kraftaufwand erfordert. In-
folge der soeben erléuterten Ausfﬁhrung und Anordnung der
Biegerille ist es nun moglich, keine oder nur eine geringe
Wolbung in Sohlenléngsrichtung vorzusehen, so daB auch kurz

. gehaltene Spitzendorne gleiohzeitig mit den anderen Dornen
des AuBenballenbereichs in Bodenkontakt kommen. Sieht man

" zusdtzlich in der Sohle die bisher bereits bekannten Quer-
rillen vor, so erhdlt man ein flaches Auftreten im AuBen-
ballenbereich, bei dem alle dort ahgeordnetén Dorne weit-

‘ gehend gleichzeitig in Eingriff mit der Bahn gelangen, ohne
'den.Abrollvorgang ernsthaft zu beeintrichtigen. Denn dér’
relativ schmale, vom SohlenauBenrand und der Biegerille

A4
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eingefaBte AuBenbal1enbereich der Sohle leistet gegen das
Abbiegen keinen so groBen Widerstand wie die iibrige Lauf-
sohle. ' ' '

Bei der zuletzt erliduterten Ausfihrungsform des erfindungs-
gemiBen Rennschuhes ist es von Vorteil, Wenn die Spiftzen-
dorne in Sohlenléngsrichtung gegeneinander versetzt sind,
derart, daB der dem Innenrand der Sohle zugewendete Dorn
der vorderste'ist. Dadurch 1#Bt sich auch dieser von der
Biegerille erfassen, ohne daB diese zu sehr in Querrich-
tung der Sohle abzubiegen braucht.

Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegenden Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung bevorzug-
. ter Ausfihrungsbeispiele anhand der belliegenden Zeichnun-
gen sowie aus weiteren Unteransprﬁchen. '

-

Es zeigen:

.Fig.1a,b#e Ansichten einer Halbsohle eines Rennschuhes
von unten, die erfindungsgemiB ausgebildet sind,
und

Fig. 2 einen ILéngsschnitt léngs der Iinie II-II in
Fig. 1. ' '

» Die in Fig. ladargestellte Laufsohle 1 eines Rennéchuhes
~ besteht z.B. aus Nylon und bedeckt in bekannter'Weise le-
diglich den Vordersohlenbereich bis etwa zum Gelenk. Im

. Gelenk und im Fersenbereich, wo keine Dorne vorgesehen
sind, kann die Sohle relativ weich gehalten werden und
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weist dort z.B, ein Saugnapfprofil auf.

An der Laufsohle 1 sind Spitzendorrne 2 und weitere Dorne 3
befestigt. Die Dorne konnen z.B. in Gewindeeinsétze einge-
schraubt sein, die. in Vorwdlbungen 4 der Laufsohle 1 einge-
spritzt oder eingegossen sind. ' '

Ausgehend etwa von der Stelle, an der sich der SohlenéuBen—
rand zum Gelenk hin nach innen kriimmt, verlduft eine Biege-
rille 5 etwa parallel zum AuBenrand der Sohle 1 nach vorne
- bis zu dem auBen liegenden Spitzendorn 2 und biegt dort
hinter dem inneren Spitzendorn 2 etwa in Querrichtung der
Sohle ab. Die Biegerille 5 endet jeweils in kreisfﬁrmigen
Vertiefungen oder Ausnehmungen 6,'die verhindern sollen, '
daB an diesen Stellen die Sohle einreift. Um ein zu star-
- kes Abbiegen der Biegerille 5 in Querrlchtung der Sohle
zu vermelden, ist der 1nnen llegende Spitzendorn 2 gegen-
ruber dem aufen llegenden merklich nach vorn versetzt.

Durch die Biegerille 5 und den AuBehrand der Sohle 1 wird
ein Bereich geschaffen, in dem vier Dorné angeordnet sind
und der 81ch beim Abrollvorgang unter seitlichem Abbiegen
relativ rasch auf die Bahn auflegen kann. Dadurch kommen
die in diesem Bereich angeordneten Dorne schneller als bis-
her mit der Bahn in Eingriff. Dies wird noch dadurch be-
glinstigt, daB, wie.die Pig. 2 zeigt, die Laufsohle 1 in
Sohlenléngsrichtung nahezu kelne Wolbung oder Krimmung be-
sitzt.

. Von der in Sohlenléngsrichtung'verléufendén Biegerillé 5
gehen Querrillen 7 ab, die-in herktmmlicher Weise die Bie~
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gestelflgkelt der Laufsohle 1 mindern sollen. Trotz der

- praktisch ungewdlbten TLaufsohle wird dadurch der Abroll-

vorgang nlcht beelntrachtlgt.

In Pig. 1 ist angedeutet, daB die Biegerille 5 auch einen
Verlauf nehmenrkann, bei dem sie nicht in Sohlenquerrich-

tung abbiegt. In diesem Fall ist der vorderste Spitzendorn

2 auBerhalb des,abbiegbaren AuBenballenbéreiChs,angeordnet.

In dem dargestéllten Ausfilhrungsbeispiel verlauft die Bie;

gerille 5 knapp innerhalb der Dorne 2 bzw. 3. Es ist jedoch

auch moglich, sie weiter zur Sohlenmittelachse hin zu ver-
legen, wenn sich zeigen sollte, daB die seitliche Abbiegﬁng
des relativ schmalen AUBenballénbereiches nicht in dem er-
wiinschten MaBe eintritt}'Dies'héngt'jedoch von der jeweills
angewendeten Sohlenstérke und dem Sohlenwerkstoff ab.

-~

Weiterhin ist.selbstverstindlich die Breite der Biegerille

als Schwachungszone nicht auf den im Ausfﬁhrungsbeisﬁiel

gezelgten Wert beschriankt., Es kann V1e1mehr daran gedacht
werden, eine Schwachungszone dadurch zu bilden, daB die
Sohlendlcke auf einer Breite von etwa 1 cm geringfiigig
gegeniiber der librigen Sohlendicke verringert wird, so daB

die Schwidchungszone praktisch ein Streifen ist, der sich

in Idngsrichtung der Sohle erstreckt. In diesem Falle ist
es dann auch moglich, die Schwichungszone auf der.FuBseite

‘der Laufsohle auszubilden, da dann. die einander gegeniiber-
'llegenden Rédnder und in die Zone elndrlngender Klebstoff

den Biegeeffekt nlcht beéintrdchtigen konnen.

, | 309826/0178
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Die Schwdchungszone kann auch dadurch geschaffén werden,
daB die Laufsohle in dem ehtsprechendgn Be;eich,VGllig'
durchtrennt ist und z.B. bei einer bis'zu'den:Sohlene,
réndern durchlaufenden Schwidchungszone sogar zweitellig
ausgebildet ist Eine derartige Ausfithrungsform zeigt

die PFig. 1b die sich von der Ausfuhrungsform nach Fig. 1a
auch noch dadurch unterscheidet, daB die Laufsohle 1 am
hinteren Ende des. AuBenballenberelehes einen Fortsatz 8
aufweist, in dem eln,zusatzlloher Laufdorn 2' angeordnet
ist. Die Schwichungszone 5 ist bei dieser Ausfithrungsform
eine durchgehende'Trennung zZwischen dem AuBenballénbereioh
und der iibrigen Iaufsohle 1, so daB.eine zweiteilige Sohlen-
gestaltung vorliegt. Es wire allerdings auch méglich, die
Trennlinie 5 nicht bis zu den Réndern hin durchlaufeh zu
lassen, so daB eine strenge Zweiteiligkéit nicht gégeben”
ist. ' '

- Die Trennlinie 5 verlauft hinter der Sohlenspltze in
Querrlchtung zur Sohle,- blegt dann innerhalb des vorder-
sten Laufdornes 2 in Léngsrichtung der Sohle ab und durch-
setzt 'am Ubergang des Portsatzes 8 zum hinteren Rand der
Laufsohle 1 den Sohlenrand. Eine weitere Moglichkeit ist
gestrichelt eingezeichnet. _ )

' Der in dem Fortsatz 8 angeordnete Laufdorn 2' ist zweck-
‘méfigerweise auswechselbar, so daB er entfernt werden 7
kann, wenn er, wie z,B. beim ILangstreckenlauf, nicht in
dem MaBe benstigt wird, wie dies beim Sprint der Fall

ist. Durch die weit zurﬁckhéngende Lage des Dornes 2!
entfaltet dieser eine gewisse Katapultw1rkung, die sich
_gunstlg auf die Leichtigkeit des Laufes auswirkt. AuBerdem’
kommt dieser Dorn sehr friihzeitig in Eingriff mit der Bahn,

~
.
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obwohl er relativ kurz ist.

SchlieBlich zeigt die Fig. 1lc eine,Auéfﬁhrungsfbrm eines
herktmmlichen Vierdorn-Rennschuhes, bei dem die Dorne eben-
falls auf einer nur die Vordersohle bedeckenden Laufsohie
1, z.B. aus Nylon, angeordnet sind. Die Laufsohle 1 beQ‘

- 8itzt in ebenfalls bekannter Weise Querrillen, die die -

Biegsamkeit der Sohle in IL&ngsrichtung ergeben sollen.

Erfindungsgemd ist bei dieéer Ausfﬁhrungéform die Schwi-
chungszone 5 so0 gelegt, daB3 nur der hinterste Dorn am AuBen--
ballen von ihr abgetrennt wird. Die librigen Dorne befinden

. sich auf dem verbleibenden Teil der ILaufsohle, wobei die

beiden Spitzendorne 2 in bekannter Weise nebeneinander
angeordnet sind. Obwohl die Ausfiihrungsform gemidfl Fig. 1c

‘keineswegs auf'Weitsprungschuhe beschriankt ist, hat diese
- fiilr den Weitsprung infolge der durch~die Schwidchungszone

nicht getrennten Nebeneinanderanordnung der Spitzendorne 2
eine- besondere Bedeutung. Denn mit den Spitzendornen gibt
der Springer beim Absprung vom Sprungbalken den letzten
Impuls..Um'diesen Béwegungsablauf nicht zu beeintréchtigen,
ist es von Vorteil, wenn beide Spitzendorne sich auf der-
selben Seite der Schwidchungszone befinden.

Die Erfindung ist nicht auf die Verwendung der herkomm-
lichen Laufdorne aus Stahl beschrinkt. Anstelle der Lauf-
dorne kdnhen dquivalente, FormschluB mit der Bahn erzeu-
gende Mittel treten.

i
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':Pateﬁt- (Schutz-) Anspriiche

Sportschuh mit einer Dorne oder Stollen tragenden Lauf-

sohle aus biegeelastischem Kunststoff, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in der Laufsohle (1) innerhalb der im
Ballenberelch.angeordneten Dorne oder Stollen (2, 3)
mindestens eine etwa in Sohlenlangsrlchtung verlaufende
Schwichungszone, vorzugswelse eine Blegerllle (5), vor-
gesehen iste.

Sportschuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzelchnet daB

.nur eine Schwachungszone angenahert parallel zum Sohlen=-

auBenrand verlauft.,

Sportschuh nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzelch-

net, daB die Schwachungszone an der Sohlenspltze hinter

den Spitzendornmen oder -stollen (2) annshernd quer zur
Sohlenliéngsrichtung ausliuft und die Laufsohle (1) im

Spitzgnbereich,in Léngsrichtung nicht gewdlbt ist.

Sportschuh nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Biegerille (5) etwa
in Sbhlenmitte beginnend vor dem hintersten AuBenballén-
dornrschrég zum SohlénauBenrand verliuft.

Sportschuh.nach einem oder mehreren der Anspruche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Blegerllle (5) in
an sich bekannter Weise vor dem Sohlenrand in einer
verbreiterten und vertieften Ausnghmung (6),endet.

B
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Sportschuh nach einem oder mehferén der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzelchnet daB in jedem von der

'Schwaohungszone und dem SohlenauBenrand elngefaﬁten_

Bereich mindestens vier Dorne Qder)Stollen angeord-
net sind.

. Sportschuh nach Anspruch 1, dadurch gékennzeichnet,
-dafl die Schwéchungszone'im Gelenk beginnt und ann&hernd

parallel zur Sohlenmittellinie zwischen den Spitzendor-.

-nen oder -stollen (2) hindurch verléuft.

Sportschuh nach Anspruch 1 oder einem der darauffolgen—'

~den Anspruche, dadurch gekennzeichnet, daB die Schwi~

chungszone (5) durch eine die Sohlendicke ganz durch-
setzende Trennlinie erzeugt ist.

-~

Sportschuh nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, da8
die.Laufsohle (1) léngs der Trennllnle (5) zwelgetellt
ist. ’

~

Rennschuh nach einem oder méhreren der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daf die Laufsohle (1) als

an sich bekannte, nur den Vordersohlenbereich bedecken-
de Vordersohle‘ausgebiidet ist und im'AuBenbailenbereich
einen hinteren Fortsatz (8) trigt. 7 '

Rennschuh nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
daf in dem Fortsatz (8) ein auswechselbarer Laufdorn
(21) vorgesehen ist., =
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Sportschuh néch einem oder mehreren der Ansprﬁohe 3
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die Schwichungs-
zone (5) hintér dem Spitzendorn oder -stollen bzw. den

- Spitzendornen oder -stollén in,Richtung zum Sohleninnen-

rand abbiegt.

Sportschuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB,
die Schwichungszonendes Innen44und AuBenballenbereiches
symmetrisch angeordnet sind.

Sportschuh nach Anspruch 12 dadurqh gekennzeichnet, daB
die Schwidchungszone am Innenballenbereich'nur'die bei-
den hinteren Dorne oder Stollen erfaflt, *
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Figgla ~ Fig.2

71 a 5-00 AT: 23. 12 71 OT: 28. 06.73 |
309826/0178

ORIGINAL INSPECTED



Py wimd

2164217

309826/0178




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

